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Das zwey und sechzigste Kapitel.
Von Beschwehrungen derMltz.

Innerlich.
». l. Ein Pulver in Mily - Beschwehrungen.

V^lmm gebraunt Hirschhorn, llntimonmm äiüpkoleticum m^rtizie.
«Vs krebsaugen/ weissenagtstein, jedes 2. loch, pl-irptlrü-te corallen, 4.loch,
'sV zinnober 5. quintlein, die schwache zacken von krebs - scheeren ein vle??el

Pfund. ^//e/o»tal>e.
ll- 2. Hin Tranck.
n?lmm hisschzunge I.Hände voll, welssen weln2.kannen, lhuees mettlssarck
"' glaß, binde es mit papier zu wel6)es durchlöchert ist, laß es in di-lneu män:e
eine zeillang sieden, und trinck davon nüchtern ein halbglaß voll. ivüz?^t, -
w> 3. Ein Mittel, wann das Mi!y aufgeschwollen und ent¬

zündet.
Aimm alle nacht beym schlaffen-gehen l s. stück von folgenden pillen: 3.<3umm

ammonncum in meerzwiebel-eßig aufge/öst/ das ext^är von scheelZ-kraut
jedes ein halb quintlein, das exri-aätvonschwartzernleß,wurße// voll schafgar-
den, vonciig<z2Men-rinde jedes 22.gran, fixen,salpeter8. gran, mische es zu¬
sammen, und formire pillen daraus einer erbsen groß.
L. 4 Min, eröffnende»Pulver.
(V7imm Muschel-pulver, Wermuts saltz arcan.liuplicat. re^ul. gntimon.mc-
«^^ 6>nn. «oc. mart. 2j)cr. jedes «.quintlein, menge alles wohl durcheinan¬
der, und gebrauch davon morgens und abends ein halb quintlein, diesespulver
hal dle krafft das miltz und die verstopffte drüsen zu eröffnen/und den darinnen
enthaltenen zähen schleim zu zertheile«.
L. s. Küchlein zu Verltopffün^ der Mit«.
cv>imm rhabarber i. loch Zucker 8. loty, tragant- schleim mit rostn-Wasser,so
^^ viel nöthig.
^. 6. ' Ein Nramer i n>ein<
5V>imm Hasel, wurtzel anderthalb loch, prnpgi-irte meer- zwlebel anderthalb

quintlein,rothen entzlan ein halb loch, ^ummi ammoniacum z. quintlein,
Loth, schütte darauf ein halb

maaß siedend wasser, und wa«n solches erkaltet, ebenso viel kalten ßrnen
wein, und trinck davon alle morgen ciü paar stunden vorm mittags-essen ei¬
nen halben schoppen.
di. 7. Ein Rrauter - Wein in Mily - Beschwehrung.
5Nimm alant, meer-rettig , engelsüß , jedes anderthalb Loth, wermuth,
" sderm<n!lig, lausend, gülden, kraul,jedes i. Hand voll, roßmarin,genister-

bluthen,
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blülhen, jedes 3. hämpffelgen, tamarikken- äschbaum, rinde, jedes 1. Loth,
schwach nießwurtz ein halb Loth,zittwer, ingber, zimmet, anderthalb quinll.
wein so viel nöthig. Davon trlnlt morgens und abends einen guten truncf.

t?. 8> Ein Syrup wider Mit«-Deschwebrung.
i^lmm g<m>aschenenweissen Weinstein/ roßmarin- wasser, jedes 1. psund, fiuß-
^^ wasser ?. nössil, laß ein dritthcll einkochen, feige es durch, thue dazu farren-
kraut, Hasel, wurtz,fenchel, htndläufft-alant-schwartzenieß, wurtz,jedes 3. Loth,
capern, äsch - bäum-faulbaum -rinde jedes dritthalb Loth,sennes,blätter 6.
Loth, die Häutgen v^n fennes - blättern 4. Lolh,rhabarber,turbith, mechoacana
jedcs z quintl.pi-Hparinen lerchen, schwamm,anderthalb Loth,fenchel<saa.
men ein halb Loth, galgaut, costwurtz, zittwer, zimmet, i. qulntl. lüden«
del, cameelstro!), jedes anderthalb quintl. cardobenedieten^. Hände voll.juden-
kirschen, anderthalb Loth, wacdholder-beeren, endivlen-saamen, jedes andert¬
halb Hand voll, melisse,bafilien/
siltzkraut, ehrcnpreiß, groß, bathengen,genster, blumen, jedes eine halbe Hand
vo!/, laß es 3. tage an einem warmen orte stehen, seige und drücke es durch, laß
darinnen salpete!-küchlcin4Loth, zergehen, thue hernach dazu löffel, kraut- saffe
l. Viertelpfund,borragen, safft 4. Loth, engeljuß.syrup!aLoth,byMtinlschen
syrup 18. Loth, saltz, lpn-Ku« z. Loth, mache einen syrup daraus. /l«»e/«l.
/^. 9. iLlvoav zur Hröftnung des Leib, bey VerHaltung

der VNilrz.
ie mgAnesla albg thut hier guten effeör, insonderheit wann sie mlt etlichen

diMinen wabern eingenommen wird. S. ß..- Nimm wegweiß, erd¬
beer-schwache kirschcn- wajsi r, ovn/egiichem 3. koch,m2Znc/la glba ein halb
Loth, und mische solches uüler ei-iander. Will man nun ordentlich purgie¬
ren, so nimmt man solches auf einmahl; hat man aber nur im sinn, ^n leib
zu öffnen, tan man nach und nach loffel, weiß davon nehmen, biß oie off-
nung gefthehen,
H. >O. Veltdeiiende8pec!eza!««inTbeezut»ebrauchen.
eTssimm Aaron-schwalben.wnrtz.zaumüden,von zeder i.Loch, frauenhaar,
^» körbel- kraut, wcissen andorn, von jedem eine halbe Hand voll, brunn-
kresse, löffel,kraut, von jedem so viel man zwischen 3. fingern hallen tun,
schneide die Hecie« klem, weiche so dann des tags zweymahl wie thee zu ge¬
brauchen.
A. 11. Ein vertheilende und stärckende Tincwr.
FNilNMtlnH. mercurü tanariz ein halb Loth ellent. milell 1. quintlein, ml-
^" sche solches unter einander, und pflege davon jederzeit z«. lropffen in vor¬
hergehenden thee zu nehmen.
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^^^^^ Eine Mirrur
wimm^ixir. proprietär. i.lot^H'rimz 5Ü8 ^mmo^iaci. oder Weinstein-
"^ lpu ltu« l. loch, vermische es und liimm dee tages ein paar mmm hier za.

l^. lZ- . Ein Tvanc?.
«?lmm die grüne rinde von eschen,hoitz,da die zweige noch jung sind, siede sie*" in wem, und trlnck es. ^ ^, V, ,,.^. ,.^
^.i^ Ein anderer.
(^lmmspargellpetersi^
^.^?'^^."^""^.^Hsc^^aucrrultten, trout, «cdes eine Hand v^ll,
«atzlieben, blumen, salbey - b uth, Johanniskraut < dlülh ledes z. ftnaer voll
eapern- wurtzel-und lamarlsken-rinde, jedes l.loch, langen pftffer ein halb
L"h,anch,lngder,muscalen,blumen,jedesi.quintlein,zerschneidundzerstoß
es, siede es in einer kanne welssen wein und wasser, in einer zuqek'ebten kanne,
ln einem kessel siedenden Wasser,,.stunden lanq,seigecs durch,thue i- l'otb
zuckerkant dazu, davon nlmm alle morgen und abend 12. Loth mit.?. tropffen
lalmiac-lpiritu« ein. »^>»"'
^- ls- tvider Geschjvu.'/).

Iß fleißig bitte« wandeln.
U. 16, Linpulvtf.
sNlmrn scorzonner-wurtzei 2 ioch.draunwuch, loch,Päonien. wurtzetandert,

^ halb loch, jchwalden- wurtz, fnrbcr, rothe jedes ein Kalb loch,kredsauaen.
anderthalb quinlleln.musealen, bluth 1. quinlleln. Stoß alles zu vulver.und
nimm davon morgens und abends i. quintlein mit w in ein.
^ 17- Ein Laxier-Extrace.
(Nimm extractvonnieß.wurtz ,. strupchviolm-M/. /och, mische es, und
^' « >m es früh morgens ein.
li. 18. Ei.i L.?rier- Pulver.
0Qimm seunes -blattcr ein halb quintlcin, Weinstein. saltz, 5. gran, zimmet ein
«" halben scrupel. Stoß es zu pulvernd nimm es 1 .stunde vor dem abend,
essen ein.
N. 13. Ein pu'ver.
N? imm mittags mit dem ersten löffel suppe 1. Messerspitze gestossene corallem
>^^ oder krebsaugen, oder beydes ein.
^. la. Ein anderes.
Wmm schweiß - treibend spießglaß und derg -zinnober jedes ei« halben seiMel
"^ auf einmal ein, und schwitze darauf.

». 11.
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55. ?l. ikine^sse^y.
z^imm citron^pomerantzewessentz,jedes ein halb Loth, davon nimm öffms4<3.
»" tropffen ein.

U. 2:. Line Mixmr.
(>:lmm odermennlng-fiachs-seiden ŵegweiß-wasser, von jedem 2.Loch,
^ v. Schröders miltz - wasser 2. Loth, chiriw« 2penr. penot. 3. quintlein,
syrup von den s. eröffnenden wurtzeln ein halb Loch, mische solches unter elnan«
der, und gieb davon dem Patienten alle 3. biß 4. stunden einen löffel wll.

Aeusserlich.
di. 2). Line Salbe.
Mlmm tobacks,blätter anderthalb pfund, schwing 2. Hände voll, weiß
^ vUsen- kraut, gieß darauf Wein, in welchem farren-wurtzel und faul-
bäum, rinde, jedes i.Loth gesotten hat, laß es 24. stunden stehen, hernach siede
es überwinden feuer rin, reibe es durch, ti,ue darzu cappern - öl, ein halb
pfund, bttter mandel-öl 4. Loth, wein, in welchem zehr, wurtzel gesotten,
s.Lolh, ganse-Hühner-koth,jedes 3. Loth, Wracks.'M 6. Loch, gichtrübe,
sän-brodt, engelssß, elsenkraut, jedes 2. Loth, laß es ein wenig kochen, thue
dazu zummi ammomacum 6. Loth, ßalbanum 4. Loth, dllellmm, opopa.
n^Xi jedes i.Loth, zehr,wurtzel3.qulntl. gerjien-saamen 2. quintl. nessel,
sammen anderthalb quintlein, kummel i.quittleln, rauten, saamen,cetcr2crl,
tamarisken.rinde, jedes ew haw Loch, e'wlsch - wurtz - salblew und wachs, gleich
viel. H^.>»a»«iu.
^.2^. Eine andere.
g^lmm Hirsch, zunge, leber, kraut, miitz kmut,wback,weaebrelf,/amarisken-
'^ holtz, maueikrant, Violen, raute,stlindelreb,wermuth, selerie, stauen-
haar, odermennig, klein haußlaud, wilde raute, jedes 1. Hand voll, bittere
wandeln 4.Loth, schneide und stoß es klein, gieß io. pfund baum.öl darauf>
laß es 2.4. stunden auf warmer asche stehen , hernach 2. stunden lang unter
stetigembührensieden, gieß und drücke es durch ein Tuch, laß es wieder ein
wenig aufsieden, und mache mit drllchalb pfund wachs eine salbe dar¬
aus, damit schmiere den unter- Leib warm, und binde warme lücher darüber.

A. 25. ilme andere.
(istinm toback6. Loch,tausend,güldcn-kraul 3. Loth, zerstoß es in einem mor-
»" sei,thue dazu Honig 1.Loth,meistenwein l.kanne, laßes sieden, blß der
wein verrauchet ist, drücke hernach den safft durch, und laß ihn einsieden
zu einer salbe, diese streich auf ein semlsch leder, und lege es auf die mUtz.
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^26. Eine andere zu verhärteter Mil«z.
jMlede glchtrube m eßig, darinnen gummi Zmmoniacum erlassen. m<isl>^
^mitdemelbisch-wurtz.sälbleln eine salbe daraus. ^«««' "' ""^
ll. 2?. Ein Umschlag,
^loß elsen-kraut2. Hände voll, in einem mörsel, rühre darunter z.iyweik
" und gersten-mchl, lege es warm mit einem tuche auf, und dieses thue etli¬
che tage nach emander. lo«Z««i. !^^«^N»-
8.28. Ein Pflaster.
«Zimm schlrling ?. Hände voll, gersten-blumen 1. Hand voll, nimmi 2mm«.
^. >'^^'>^^"balb pfund, gieß abgezogeneneßig darauf, und laß
es sieden, biß das Zumnn zergangen ist, thue hernach dazu taback- safft 12
Loth,attich-,afft i.vlertel pfund, laß es wiederum aufsieden. nnd thue end¬
lich dazu sichten, hartz, terpentin^. Loth, strax, anderthalb Loth, Myrrhen,
).Loth,cappern.wachs,ol, gleichviel ^»»e^«/. /,«'l,^^'/
^29. Ein Umschlag.

MU Wbe^ ""^''"' ^n aufdlemlltz, und laß ihn
A 32. , Eine Salbe.
N?lmmeiblsch, salblein ,.kochziegel-öl ein halb Loth, dlll.chamlllen-ol.fedes
"^ 3. qumtl blbcrgcil. kümmcl,öl, jedes ein halb quintl. Mische es m ei¬
nem salbgcn, und salbe damit den unttrltib, die seile und Herzgrube des laaes
etli6)emahl. "
N.Z i. Ein Pflaster.

Mische alles zu einem Pflaster, und lege es auf.
3 ^ Ein Umjch lag w/oe? Hatte N?t7y.

.. (Nimm eibisch wurtz, tausen^Zulden-kraut, dill- steinklee.brelt wegerich-
-^^ kraut,lein,bockshorn-saamen,schlchenblüch, jedes ewe halbe Hand vo3,
sieds in zi?gen-milch, und schiags warm über.
^.33. Ein anderer.

Sto.ß-nessel-wurtzeln, koche sie ln eßia, und lege es über.
N. 34. Em anderer wider Verstopfung.
Gvche mutterkraut in wasser, lege es in doppellen luchern auf die geMdee

U. 3<?. 3in anderer.
Zerstoß grüne tobacks - blatter mit eßig in einem morsel, und lege des mor-
^) gensdaskrautauf diegegend dermlltz, tuycFe auch tüchleindamnen ein,
«nd lege sie über. ^^s
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li.36. Ein Brey widcr harte Geschwulst.
Zerreide senff.körnermicurinzu einem drey, und lege ihn über,

li. 3?. Neider harre Geschwulst.
pege die mlltz von einem Hunde oder andern thier üufdlegegend.dee miltz,
"-> hernach henge sie in den rauch.
K.38. Ein anderer.
I7imm schwartze fttg,wurtzel, koche sie in eßig, stoß sie zu einem drey, und

lege ihn über.
Zum'beschloß dieses Capitels muß ich noch Herrn 0. Hoffmanns in

Halle geda^cken erborgen, und hier anlügen, welche er in ansehung desrnFi
K/pocKonciriaci oder miltz-krauckhelt vom gebrauch derbäderhat. Er schrei¬
bet nemlicb davon affo:

Es ist keine kwnG)eit,darinn man mehr Wffe und 5oul^ement von
bädern sparen wird, als das sogenanntemalum d^pncnonclriacum oder
miltzckranckhett,welches ein höchst beschwehrlichcr und heut zu lag sehr g<-
meiner gKeA ist, bey dem sich allerhand schlimme zufalle hervorthun, die
manchmahl einen menschen lange fahre und säst ohne aufhören quälen, so,
daß dem ^cclicc» selbst zeit und welle lange wird, Weiler mit seiner meckci'n
so gar wenig ausrichten kan, indem non ceme artzeney erfunden worden, so
diese kranckheltvöllig zu heben capable wäre. Waim wir aber die Wahrheit
bekennen sollen, so müssen wir gestehen, und die erfahrung wird uns auch
selbst hierlnnen beypflichten, daß kein vortreM<^ers und besseres nüttel diese
kranckheit entweder zu mildem, oder, wo sie noch nicht eingewurtzclt hat,
gantzlich zu heben gefunden werde, a/s der rechtmäßigegebrauch warmer da¬
her, und laucr-brunnen, nur scheinet hiebey die/? ermnerung nöthig zu seyn,
daß man sich bemühe zum baaden rein, subtil und leicht wasser zu nehmen.
Zum trincken ist das mineralische wasser in solchen umständen gantz gut, weil
es nebst dem eröffnenden saltze auch eine grobe erde, und Mtrm^irendes, mgr-
üMches element bey sich führet; aber zum baaden äusserlich ist'es nicht !o nütz¬
lich und ersprießlich,als schlecht, rein rmd lelch't wasser, das nicht eben viel
mineralischemzreäientien in seinen busen heget. Ich hübe aus vielfältiger
erfahrung gelernet, daß das Carlsbaad mit ni^t garglücklibeniuccelz in
diesem 2KeÄ gebraucht werde, weil dieses wasser gar zu schwehr lst,und all¬
zu viel 2<M-mgiret. Darum habe ich statt dessen die leiite öffters aus einem
andern leichtern, welches man das müblen'wasse'r nennet, banden lassen. Am
dienlichsten ist denen nypocnonärmciz das Töplitzer-schwefel'baad, welches
der Ursache halben so genennet wird, weites warmer ist, als das in der stadt.
Ich bin versichert, daß die cur nicht ohne sonderbaren esseH abgehen wird,
wann dann dieses sthweftl-baads sich bedienst, und den egrlschen sauer,brun-

Ss» - nen
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nen dazwischen ttmckt. In ermangelung dieses baads, muß mcm das an¬
dere in derstadt gebrauchen. Wo man aber an oriern wohnet, da in 0er
nähe herum dergleichen naturliche bader nicht zu haben sind, so kan man
an deren statt aus subtilen und leichten regen, wasscr, das erstvomHimmel
gefallen, bader zubereiten, welche fast einerley eifert haben, und mit gros¬
sem nutzen können gebraucht werden. Wollen wir die Ursache untersuchen,
warum bader in mal« KvpucKoncWacu so überaus oulen et?eH v«n sich
spühren lassen, so dörffen wir dieselbe nicht weit her holen. Dann be¬
trachten wlr die eigentliche art und deschaffenheit dieses essi.-^, die Ursache
und erzeugung der so mannichfaltigen zufälle,werden wlr lüchts anders Mes¬
sen tonnen / als daß ihre kranckheitihren Haupt-sitz und residenh in dem
grossen speiß - canal, nemlich im magen und daran Hangenden gedärmen ha¬
be, deren nerveule und membi-2Nl:u5ehaute ihre zum leben und gesundheit
so höchst-nöthige dewegung, welche man den momm pcMglticum nennet,
nicht mehr recht fort zusetzen capable sind, und von hefftigen lpazmiz fast
bhnaufhörllch roucluret werden. Wann absonderlich der mast - darm
krampfs-weise zusammen gezogen wird, so bleibet nicht allein der gesamm-
lete unrath von speisen, der seinen gehörigen abgang haben Me, im leib
zurücke, sondern es entspinnensich auch grausame blahungen, welche, weil
sie unten nicht durchbrechen können, sich auswärts wenden, und die dünne
därmer samtd^'m wagen hchng ausspannen, dardurch per conlenliim alle
ncrveule und membrancule theile mit angeZr!Nen,gespannetul!dge«ogenwer¬
den ,und folglich in dem gantzen corper alles in Unordnung und verwlrrungge,
brächt wird. Wann diese mckäie noch nicht tief eingewurtzelthat/ und
die viicera dabey nicht verdorben und, so kan man mit tüchtigen mnlicg.
menten eher durchdrlngen, und was gutes ausrichten. Wo aber bereits
auch die viKera, sonderlich das pann-e^, die/eber, ni/tz, «nd das gckrö-
se verstopfst, verhärtet, oder sonst schadhaft? worden, und die lud^nee d«
dmm-haule sehr zerfressen, verderbt und wundlst, so gchet eb mit der cur
scbwehr her. Solche Patienten sind zwar, auf allerhand meclicamenre recht
erpicht, und thun wk rasend darnach, ziehen auch verschiedene mcclicoz zu
rathe, doch öffters mit ihrem selbst eigenen schaden, weil durch verkehrte
euren und Vielheit der mcckcamente das übel mehr zu, als abnimmt, ja
wohl gar zuwcken erst unheilbar gemacht wird. Ein jeder gescheider mc-
6icu8 kan hieraus sattsamlich Messen, warum der gebrauch der bader
in diesem aKeN so sehr geruhmet und angepriesen werde. Nemlich es ist un,
ter allen arten der hülffs- Mittel kein elntzlges zu finden, das so krMa
den magen und die gedärme stärckel, lpgzmgz und krampfhaffte schmertz,
yche zlehWsen mindert und stilln, und den moöum pellltalucum in seinen
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natürlichenstand bringen, mithin die circulati«« des gedluts durch den Un¬
terleib in richtige Verfassung stellen tan, als eben der gebrauch warmer bäder/
wann man derselben auf gehörige art und weise sich bedienet.

Das drey und sechtzigste Tapitel.
Von dem Scharbock.

Innerlich.
A i. Eine Cinctur.
-^lmm bodasche i. pfund. bmnnen- oder regen- wasserz. kannen, laß es
^ls eine stunde lang darauf stehen, alsdennftige es durch,thue dazu egyptl-
" ^ sche mumie, und ziehe die tlnctu« daraus. cla«<ier«l.
«.2. NnElirier.
5>?imm zlmmet l. viertel pfund, muscat - nuß 4. Loth, musealen - bluth ,.

Loth, nelcken 1. Loch, saffran e. Loch, calmus z.Loth, rinden von 8. el,
tronen,und4 pomerantzen, gieß guten brandtewein darüber, laß es einezeillang
stehen, selge es durch, und nimmi. toffel voll ein. öonte^oe.
ll. z. ikin Geblüt reinigender Cranct.
5>^lmm wachholder-holtz, sslant-wurtzel^ wachholder-spitzen, grüne wach,

^derben, tauben,krepff, jedes 1. Hand voll, fenchel-saamen eine halbe
Hand voll, sassafratz,süßholtz, jedes ein halb Loch, schneide alles klein, und kochs
in einem neuen Hafen so lang, biß es einer Hand breit eingekocht ist, dann
trlnckedes tags über), mahl ein glaß voll, so warm als möglich.
N.4. Ein Tran ck.^
5s>imm backbungen, brunnen-fresse,krausemuntze, jedes4- Hände voll, Löffel-

kraut 6. Hände voll,wel^ bier, oder brühan 8. kannen, laß es ?. tage wohl
verwahrt in einer gelinden warme stehen, hernach nimm frantzvsen-holtz,. vier¬
tel pfund, sassaparlll 4-Lolh, weisse steinbrech - wurtzel 2. Loth, wasscr 2. kan¬
nen, laß es zugedeckt 2. stunden kochen, feige alles beydes durch, und vermi¬
sche es mit einander, davon nimm des tages 3. mahl einen guten lrunck
laulicht. _ ^A e. ikln anderer.
N>imm graß- hindlausst-fenchel-spargel,wurtzel, jedes 2. Loth, kleine und

glosse rosinen ohne kern, jedes 4. Loth, leber-kraut, hirschzung, frauen-
haar, jedes i. Hand voll, koche es in brunnen-wasser zu i.kanne, zuletzt thue
dazu bachvungen 2. Hände voll, rhein-wein ein halb nössel; indem es noch
heiß ist, wirff darein löffel, kraut 1. Hand voll, selge es durch, thue dazu po-
«ltrantzen-sprup/ Md 6e ^. raäic. jedes 4. Loth, zimmtt, Wasser mit gersten

Ss 3 gemacht,
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